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In Frankreich verfuhr Ludwig XVIII. mit großer
Strenge gegen Napoleons Generale und hatte mit vielen in-
nern Unruhen zu kämpfen. Sein Nachfolger Karl X. (1824
bis 1830), ein Freund der Jesuiten, ließ den Raubstaat Al¬
gier durch den Marschall Bourmont bekriegen, setzte den Dey
ab, und nahm Algier in Besitz (1830).

In Deutschland wurden die Länderverhältniffe durch
den Wiener Congreß (1814 uud 1815) geordnet und der
deutsche Bund durch die Bundesacte vom 8. Juni 1815 ge¬
stiftet. Nach der Besiegung Napoleons im Jahr 1815 schlossen
Oestreich, Rußland und Preußen die heilige Allianz, welcher
die meisten europäischen Staaten beitraten. Nach dem 13. Ar¬
tikel der deutschen Bundesacte wurde nach und nach in vielen
deutschen Staaten eine landständische Verfassung eingeführt, in
Baden den 22. August 1818.

§. 65. Fortsetzung.

Seit dem Jahre 1830 wurden mehrere Länder Europas
von innern Unruhen heimgesucht. Diese Bewegungen gingen
von Frankreich aus, wo die dem Volke verhaßten Minister
(Polignac u. s. w.) den König Karl X. zur Verletzung der
Verfassung durch die am 26. Juli 1830 gegebenen 6 Ordo¬
nanzen oder Verordnungen veranlaßten. Es erfolgte an den
drei folgenden Tagen eine Revolution, in welcher das Volk
die Soldaten besiegte, den König absetzte und den Herzog von
Orleans zuerst zum Reichsverweser, dann unter dem Namen
Ludwig Philipp I. zum Könige wählte. Karl X., der zu Gun¬
sten seines Enkels, des Herzogs von Bordeaux (Heinrich V.),
entsagte, begab sich nach Schottland, dann nach Böhmen. Er
starb 1836 in Görz. Die Minister Karls X. wurden zu lebens¬
länglichem Gefängniß verurtheilt. Die mannigfachen Unruhen,
welche die verschiedenen politischen Partheien in Frankreich er¬
regten, wurden durch die klugen Maaßregeln Ludwig Philipps
stets glücklich unterdrückt.


